
Unterstützung aus dem Landkreis
für ein Krankenhaus in Tansania

Schon lange ist das Kloster in St. Ottilien mit dem St. Benedict’s Hospital Ndanda verbunden.
Wie die medizinische Versorgung dort immer weiter verbessert wird.

Von Dagmar Kübler

Landsberg Über 100 Jahre ist es her,
dass Missionare vom Kloster St.
Ottilien aus nach Afrika geschickt
wurden und dort auch medizini-
sche Hilfe leisteten. Aus den ersten
ärmlichen Hütten entstanden ein
Kloster mit Wohnräumen, Werk-
stätten, das St. Benedict’s Hospital
Ndanda sowie eine Krankenpflege-
schule im Süden von Tansania.
Unter dem Titel „Moderne Medizin
im Buschkrankenhaus?“ stellten
Beteiligte das Projekt nun im Rah-
men einer von Kreishandwerks-
meister Markus Wasserle begleite-
ten Benefizveranstaltung im His-
torischen Rathaus in Landsberg
rund 50 Interessierten vor.

Bruder Dr. Jesaja Sienz, Fach-
arzt für Innere Medizin, der seit
zehn Jahren in Tansania lebt, und
Dr. Soeren Gatz, Internist und Kar-
diologe (ehemals Arzt im Klinikum
Landsberg), hatten jede Menge po-
sitiver Botschaften aus dem immer
moderner werdenden Buschkran-
kenhaus im Süden von Tansania
dabei. Inzwischen ist es so gut aus-
gestattet, dass es im Umkreis von
500 Kilometern kein vergleichba-
res Angebot gibt. Für zwei Millio-
nen Menschen ist es Anlaufstelle
bei schwereren Erkrankungen. 300
Patienten werden pro Tag versorgt,
180 Schülerinnen und Schüler wer-
den in der Krankenpflegeschule
ausgebildet. Die Menschen leben
einfach im Süden von Tansania, sie
bauen etwas Gemüse an, leben
vom Verkauf von Cashewkernen.
Abwasserkanäle oder Strom gibt
es nicht, Wassermangel sorgt für
Probleme, jedoch herrscht Frieden.
Bluthochdruck und Nierenversa-
gen gehören zu den häufigsten
Krankheitsbildern, die vorgestellt
werden.

Umso wichtiger ist es, dass vor
drei Jahren eine Dialyse mit acht
Maschinen eingerichtet werden
konnte. „Unzählige Menschenle-

ben konnten dadurch gerettet wer-
den“, freute sich Bruder Jesaja. Seit
der Zeit besteht eine Intensivstati-
on. Dort sind die Ärzte auch mit
ungewöhnlichen Verletzungen
konfrontiert, wie sie Angriffe
durch Elefanten, Krokodile oder
Schlangenbisse hinterlassen, wie
Bruder Jesaija mit Bildern belegte.
In der Augenklinik wird der „Star“
operiert. „Die Menschen kommen
meist sehr spät, können nach der
OP aber wieder sehen“, sagte Bru-
der Jesaja. Häufig müssen auch
Kinder mit Klumpfüßen operiert
werden.

2022 wurden einige der Statio-
nen renoviert: Wo früher bis zu 35
Patienten in einem Raum lagen,
sorgen kleine Einheiten nun für
mehr Privatsphäre. Eine große Er-
rungenschaft ist die Sauerstoff-
produktionsanlage, die durch den
Verkauf von Sauerstoff an andere
Hospitäler auch Einnahmen
bringt. Auch eine gute Versorgung
von Frühgeborenen ist inzwischen
gewährleistet. Bruder Jesaja ging
auf anstehende Projekte ein, für

die noch Spendengelder und Spon-
soren gesucht werden. So sollen
weitere Stationen renoviert und
ein Chemotherapie- sowie ein
Mutter-Kind-Zentrum aufgebaut
werden. Geplant ist auch eine So-
laranlage, da der Strombedarf mit
dem Krankenhaus, das inzwischen
320 Mitarbeitende beschäftigt, ge-
wachsen ist und der Staatsstrom
nicht verlässlich zur Verfügung
steht.

Große Unterstützung erfuhr
das St. Benedict’s Hospital Ndanda
vom Landsberger Verein Humani-
täre Hilfe. Dessen Vorsitzender Dr.
Soeren Gatz berichtete von der ho-
hen Leistungs- und Lernbereit-
schaft der afrikanischen Ärzte und
des Pflegepersonals. Die Mediziner
vor Ort zu Fachärzten in unter-
schiedlichen Disziplinen zu quali-
fizieren, ist neben der Ausstattung
des Krankenhauses eines der gro-
ßen Anliegen des Vereins. Dazu
konnte jetzt erreicht werden, dass
einer der Ärzte zur Weiterbildung
am Krankenhaus in Buchloe arbei-
tet. Einen besonderen Dank sprach

Gatz dem langjährigen und inzwi-
schen leider verstorbenen Unter-
stützer, dem Mindelheimer Unter-
nehmer Ludwig Kleiner, aus, des-
sen Frau Brigitte zur Veranstal-
tung gekommen war.

Architekt Henning Lensch be-
richtete über die Krankenhauspla-
nung, derzeit sind vor allem Ver-
besserungen bei der Hygiene und
im OP angestrebt. Die Kosten da-
für seien mit 300 bis 450 Euro pro
Quadratmeter ungleich niedriger
als in Deutschland, weshalb mit

den Spendengeldern viel erreicht
werden könne. Das Schlusswort
sprach Dr. Thomas Goppel: „Ich
wünsche mir, dass wir uns öfters
der Sorgen anderer annehmen. Zu-
packen ist wichtiger als abwarten.“
Wie Miriam Anton, Koordinatorin
der Entwicklungspolitik am Land-
ratsamt Landsberg, sagte, sei eine
Partnerschaft mit Newala in Tan-
sania angestrebt. Ein erster Aus-
tausch vor Ort habe im April be-
reits stattgefunden, ein weiterer
Besuch stehe im August an.

Bruder Dr. Jesaja Sienz hielt bei der Benefizveranstaltung einen Vortrag. Er lebt seit zehn Jahren in Tansania. Foto: Christian Rudnik

Unser Bild zeigt: (von links) Architekt Henning Lensch, Markus Wasserle, Dr.
Soeren Gatz, Thomas Goppel und Bruder Dr. Jesaja Sienz. Foto: Dagmar Kübler

Ruethenfest erhält
Heimatpreis

Heimatminister Füracker würdigt Verein für
Verdienste um Förderung des Brauchtums.

Landsberg Völlig überrascht wurde
der Ruethenfestverein laut einer
Pressemitteilung von der Nach-
richt, den Heimatpreis Südbayern
entgegennehmen zu dürfen. Die
Verleihung fand in München in der
Allerheiligen-Hofkirche der Resi-
denz statt.

Verliehen wurde der Preis von
Albert Füracker, bayerischer Fi-
nanz- und Heimatminister, im
Rahmen einer festlichen Veran-
staltung. In seiner launigen Festre-
de erklärte er den Stellenwert die-
ses Preises. Er soll den Blick auf
Verdienste lenken, die für das Land

von großer Bedeutung sind. Das
Gemeinwesen lebe von der Mitwir-
kung und Mitgestaltung seiner
Bürgerinnen und Bürger. Eine le-
bendige Gesellschaft brauche
Menschen, die bereit sind, Verant-
wortung füreinander zu überneh-
men und eine Kultur des Miteinan-
der zu entwickeln.

Das Staatsministerium der Fi-
nanzen und für Heimat ist über-
zeugt, dass der Ruethenfestverein
sich mit der Organisation des Ru-
ethenfests herausragende Ver-
dienste um die bayerische Heimat
erworben hat. Besonders die Erhal-
tung, Pflege und Förderung des
Brauchtums und der bayerischen
Tradition werden gewürdigt, aber
auch das kulturelle und soziale En-
gagement im Zusammenhang mit
regionaler Kultur und Tradition.

Nach einer kurzen musikali-
schen Umrahmung und einer inte-
ressanten Gesprächsrunde unter
anderem mit Dr. Rudolf Neumaier,
Geschäftsführer Bayerischer Lan-
desverein für Heimatpflege, nahm
der Vorsitzende des Ruethenfest-
vereins, Tobias Wohlfahrt, den
Preis in Form eines großen bayeri-
schen Porzellanlöwens aus der
Hand entgegen. (AZ)

Albert Füracker (Dritter von rechts)
verlieh dem Ruethenfestverein den
Heimatpreis. Foto: Ruethenfestverein

Landsberg

Inklusionsbeirat über
barrierefreien Tourismus
Der Inklusionsbeirat des Landkrei-
ses Landsberg am Lech hält am
Montag, 17. Juli, um 15 Uhr eine
Sitzung im Sitzungssaal des Land-
ratsamtes ab. Es findet ein Vortrag
über barrierefreien Tourismus in
Landsberg statt. Zudem stellt sich
der Behindertenbeirat Hans-Peter
Bichler vor. (AZ)

Kurz gemeldet

Landsberg

Sprechtag des Bayerischen
Bauernverbands abgesagt
Der Sprechtag des Bayerischen
Bauernverbandes an der Ge-
schäftsstelle Landsberg, Karwen-
delstraße 10, in Landsberg entfällt
am Dienstag, 18. Juli. (AZ)

Landsberg

Senioren- und
Kreisausschuss tagen
Eine gemeinsame Sitzung des
Kreisausschusses und des Senio-
ren- und sozialpolitischen Aus-
schusses findet am Dienstag, 18.
Juli, um 15 Uhr im Sitzungssaal des
Landratsamtes Landsberg statt. In
der Sitzung geht es unter anderem
um die Halbjahresberichte 2023
verschiedener Kreisseniorenhei-
me. (AZ)

Landsberg

Caritaszentrum bietet
Qigong im Lunapark
Das Caritaszentrum in Landsberg
veranstaltet im Rahmen des offe-
nen Gesundheitsangebots für alle
zu Hause gebliebenen Bürgerinnen
und Bürger „Qigong im Luna-
park“. Die leicht zu erlernenden
Übungen sind Bestandteil der chi-
nesischen Medizin und sollen dazu
dienen, Körper und Geist zu ent-
spannen und über Atmung und ru-
hige Bewegung in ein Gleichge-
wicht zu bringen, heißt es in einer
Mitteilung dazu. Das Angebot ist
kostenlos. Vorkenntnisse sind
nicht erforderlich, bequeme Klei-
dung ist empfohlen. Die Termine
im Lunapark in der Lechstraße 2
finden nur bei gutem Wetter mitt-
wochs und donnerstags statt, 23.,
24., 30. und 31. August, 6. und 7.
September, jeweils von 17 bis 18
Uhr. (AZ)
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